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Eppelheimer Stadtwald: Der Holzsägekunsttag feiert am Samstag mit neun Künstlern seine Premiere

Kunst – mit der Motorsäge geschaffen
EPPELHEIM. Die Idee ist nicht grund-
sätzlich neu, gibt Bürgermeister Die-
ter Mörlein zu. Gleichwohl lässt sie
nichts an Originalität vermissen. Die
Stadt lädt am Samstag, 8. August,
zum Holzsägekunsttag in den „Epp-
ler Wald“ ein. Ab neun Uhr kann
man zehn Stunden lang Künstler bei
der Schaffung hölzerner Skulpturen
zusehen. Die Handballabteilung des
Turnvereins wird die Besucher be-
wirten. Bei einem Informationsge-
spräch stellte der Rathauschef die
ungewöhnliche Aktion vor.

Idee aus dem Heilbronner Raum
Mörlein war über Berichte aus dem
Heilbronner Raum, wo ein Holzsä-
gekunst-Pfad eingerichtet worden
war, auf die Idee aufmerksam ge-
worden. Neuem stets offen, nahm er
den Gedanken auf und setzte sich
mit der Försterin des Reviers Heil-
bronn-Ost, Gunda Rosenauer, in
Verbindung.

Sie hatte den Wettbewerb mit
Kettensäge in Heilbronn umgesetzt
und konnte somit bei der Organisa-
tion behilflich sein. So unterstütze
sie Petra Welle, die Leiterin des Amts
für Personal, Kultur und Wirtschafts-
förderung bei der Suche versierter
Künstler. Welle organisiert den
Kunsttag vor Ort.

Neun Künstler nehmen teil
Auf die Anfrage der Stadt antworte-
ten Joachim Düll, Martin Eckrich,
Rainer Kolb, Marcel König, Michael
Kübler, Thomas Müller, Oliver
Clauss, Jochen Schukraft, Helmut
Trölsch und Thomas Widmaier.

Da der noch junge Eppelheimer
Stadtwald über keine geeignete
Baumstämme verfügt, die zu bear-
beitenden Stämme sind bis zu zwei-
ter Meter lang und haben einen
Durchmesser von bis zu 60 Zentime-

tern, kaufte man die Eichenstämme
gleich bei Försterin Rosenauer ein,
so Welle. Die Besorgung der Baum-
stämme war dabei eine Aufgabe, die
Baumstämme standfest zu machen
eine andere. Der Leiter des Bauhofs

tüftelte und entwarf Stahlplatten mit
Dorn, mit deren Hilfe die Baum-
stümpfe im Boden fest verankert
werden können.

Gleichwohl werden die Skulptu-
ren nicht dauerhaft dort stehen.
Noch am Abend der Veranstaltung
werden sie wieder abgebaut und in
den Bauhof gebracht. Dort sollen sie
präpariert und wettertauglich ge-
macht werden.

Skulpturen bleiben der Stadt
Und wo wird man sie dann künftig
betrachten können? Nicht zu filigra-
ne Skulpturen könnten auf der
Kunstmeile im Konrad-Adenauer-
Ring aufgestellt werden, so Mörlein.
Dann denkt er an die Möglichkeit,
den Stadtpark, der, so es der Stadtrat
will, hinter der Kirche entstehen
wird, zu bereichern.

Auch an die Bewirtung der gerne
willkommenen Zuschauer ist ge-
dacht. Diese können sich nicht nur
stärken, sondern auch anhand des
ausgeschilderten Rundweges den
Künstlern an den einzelnen Statio-
nen über die Schulter schauen und
dem Entstehen der Kunstwerke bei-
wohnen.

Alle Kinder, die eine Wurst kau-
fen, bekommen eine Caprisonne ge-
schenkt (solange der Vorrat reicht).
Ohrstöpsel zum Schutz vor Lärm
können an der „Bewirtung“ kosten-
los abgeholt werden. dw

i
Der Feldweg im Wald ist nicht
mit PKW befahrbar. Parkmög-
lichkeiten sind ab dem Wasser-
werk ausgeschildert.

Im Eppelheimer Wald, zwischen Hegenichhof und Plankstädter Schützenhaus, röhren
am Samstag die Motorsägen der Künstler. BILD: PRIVAT

� Sie ist Gründungsmitglied des Ver-
eins zur Förderung des zeitgenössi-
schen Tanzes Rhein-Neckar (VezT)
und der Künstlerinitiative Schwetzin-
gen (KIS), zu deren „Candide“-Aus-
stellung sie eine Performance in vier
Bildern kreierte.

� Ihr nächstes, generationenüber-
greifendes Projekt unter dem Arbeits-
titel „Die Sehnsucht nach der Stille“
mit Tänzern zwischen drei und 60
Jahren wird in Schwetzingen und
Mannheim zu sehen sein.

� Marianne Früh, geboren 1960,
wurde von der Laban-Schülerin Lola
Rogge in Hamburg ausgebildet und
an der Rotterdamse Dansacademi.

� Sie arbeitete als Tänzerin, Pädago-
gin und Choreographin in Berlin,
Madrid und St. Louis, Basel und Frei-
burg. Im Berliner Yogazentrum absol-
vierte sie ihre Yoga-Ausbildung.

� Seit 1998 lebt sie in Schwetzingen.

� 2006 gründete Marianne Früh die
„Roten Flügel“.

Marianne Früh hat ihr Leben dem Tanz gewidmet„Ich bin nur ein Mann, aber auch
ich hab’ Gefühle“, dringt es aus den
Lautsprechern. Der einzige junge
Mann unter sieben jungen Frauen
lacht verschmitzt, als man ihn fragt,
wie es ihm unter so vielen Mädchen
gefällt. „Nicht schlecht“, sagt Cars-
ten.

Es ist der letzte Tag vor den gro-
ßen Ferien. Sie werden wieder kom-
men, ihre roten Flügel überstreifen
und durch den Raum fliegen.

i
Zentrum für zeitgenössischen
Tanz, Hasenpfad 4, Telefon:
06202-272761

Zentrum für zeitgenössischen Tanz: Ein Besuch im Atelier der „Roten Flügel“ bei den Tänzerinnen von Marianne Früh

Mit roten Flügeln durch den Raum fliegen
Von unserer Mitarbeiterin
Sibylle M. Derr

PLANKSTADT. Die letzten Sonnen-
strahlen durchfluten den Raum. In
einem Fenster hängen rote Flügel
und auf der Fensterbank steht ein
Plüschhase und guckt raus. „Es muss
so heißen“, folgte Marianne Früh ei-
ner plötzlichen Eingebung, als sie
vor drei Jahren das Zentrum für zeit-
genössischen Tanz in Plankstadt
gründete. „Rot symbolisiert Erde
und Kraft und Flügel bedeuten In-
spiration und Freiheit.“

Es ist Mittwochabend und acht
Jugendliche vom Jugendtanztheater
„Die Roten Flügel“ biegen ihre Kör-
per und Hände, erobern den Raum,
senden Impulse aus und wachsen an
den Bewegungselementen, die Ma-
rianne Früh ihnen vorgibt. „Den
Kopf gelöst lassen“, vernimmt man
Marianne Frühs weiche und doch so
einprägsame Stimme. „Welcher Ton
hier herrscht – gekennzeichnet von
gegenseitigem Respekt“ sollen die
jungen Leute mit auf den Weg neh-
men. Es klingt so, als wolle Früh sa-
gen: „Ich nehme meine Arbeit ernst,
so wie ich andere ernst nehme.“

Pliés und Grands Pliés
Scheinbar wenig unterscheidet sich
ihr Unterricht in den ersten Minuten
des Trainings von der klassischen
Bewegungslehre. Mit den Pliés,
Grands Pliés in der ersten, zweiten
und dritten Position spielen Techni-
ken aus dem Ballett herein. Die jun-
gen Menschen stehen aufrecht, aber
nicht starr vor dem Spiegel. Sie ver-
leihen den Bewegungen Gestalt, ma-
len mit ihren Armen, Händen, Bei-
nen und Köpfen Formen, die mal be-
herzter, mal verhaltener aussehen,
in den Raum. Sie breiten ihre Flügel
aus, heben vom Boden ab, landen
und legen zu zweit, zu dritt Span-
nungspunkte fest, die sie zu Linien
und Diagonalen verbinden.

Rudolf von Laban, ein Pionier des
Ausdruckstanzes in der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts, der dem Tän-
zer die Rolle des selbstbestimmten
Individuums zuerkannte, revolutio-
nierte den modernen Tanz, indem er
Improvisation und ein eigenes Kör-
perbild zuließ, die Persönlichkeit
und die seelischen Empfindungen
als gestaltgebend integrierte. Für La-
ban kam es darauf an, mit welcher
Qualität sich der Tänzer bewegt und

in welchem Rhythmus. Marianne
Früh, die von der Laban-Schülerin
Lola Rogge in Hamburg ausgebildet
wurde, setzt die Lehre des Pioniers
mit dem Jugendtanztheater „Die Ro-
ten Flügel“ fort. „Ich arbeite auch
viel ohne Spiegel“, sagt Marianne
Früh. „Mir geht es darum, dass die
Tänzer die Form erspüren“.

Im Takt mit Einkaufstüten
Ein Unterricht bei Marianne Früh
wäre nicht das, was er ist, wenn man
nicht auch die Hand, die Geste, die
Ideen dieser Tanzkünstlerin nach-
empfinden würde. Sicherlich hat
noch niemand zuvor Einkaufsta-
schen so kreativ eingesetzt wie die
begnadete Choreografin mit dieser
Gruppe junger Tänzer. Mit den volu-
minösen Behältnissen bewegen sie
sich durch den Raum, schütteln sie
energisch nach unten, dass es knallt,
und werfen sie dann einem Ballon
gleich in die Luft. Sie steigen in die
Taschen wie in lange Hosen, schnal-
len sie wie einen Bauchkasten um
den Körper und ziehen sie wie Ho-
senträger hoch.

Dahinter steckt aber viel mehr als
pointierte Bewegungen. Hier mani-
festiert sich Labans Rhythmuslehre:
Bewegungen, die schnell beginnen
und langsam enden, Laban bezeich-
nete diese als „Impuls“, und ihr Ge-
genteil, Impact, sowie Bewegungen,
die ihren schnellsten Punkt in der
Mitte der Bewegung haben, Swing.
Im nächsten Moment twisten die
Tänzer in einer Kette, Hand an
Hand, in ihren blauen Tüten los.

Der Fantasie nachgehen
Als wir nach dem Unterricht alle zu-
sammen in einem Kreis sitzen, ver-
raten die jungen Leute, warum sie so
gerne zu Marianne Früh kommen,
die meisten seit mehr als zehn Jah-
ren. „Hier kann man seiner Fantasie
nachgehen“, heißt es, „man tut et-
was in der Gruppe“, „hier ist es nicht
wie in der Schule, wo Konkurrenz
herrscht“, „es ist einfach schön, in
Bewegung zu sein“ lauten die Mei-
nungen. Eine junge Frau sagt: „Weil
die Musik so klasse ist“. Marianne
Früh nickt zufrieden: „Die Musikre-
cherche gehört zu meinem Arbeits-
gebiet“, sagt Früh, die am liebsten im
Berliner Kultur-Kaufhaus herumstö-
bert: klassische Musik, Chansons,
Filmmusik, kurzum World Music,
auf die richtige Dosis kommt es an.

Mit unkonventionellen Ideen, beispielsweise dem Tanz mit Einkaufstüten, weckt Marianne Früh die Freude ihrer Schülerinnen an
der Bewegung. BILDER (3): DERR

MGV grüßt „Tour de Ländle“
PLANKSTADT. Zur Zeit rollt die „Tour
de Ländle“ durch die Region, am
Freitag, 7. August, führt die Etappe
Bretten/Ladenburg direkt an der
Gemeinde vorbei. Nach einem
Stopp in Schwetzingen geht es über
Plankstadt und den Grenzhof nach
Ladenburg. Mit dabei im Tross sind
auch einige Sänger des MGV Sänger-
bund-Liedertafel. Die nicht „radeln-
den Sänger“ treffen sich um 13.30
Uhr am Welde-Kreisel, richten eine
Versorgungsstation ein und grüßen
ihre radelnden Sangeskollegen. we

Wir gratulieren! Heute feiert Rosa
Jansen, Albert-Schweitzer-Straße
11, ihren 76. Geburtstag, Christa
Himmele, Paul-Bönner-Straße 5, ih-
ren 75. Geburtstag und Elfriede Zieg-
ler, Goethestraße 33, ihren 70. Ge-
burtstag.
Hundesportverein. Heute, 20 Uhr,
Monatsversammlung im Clubhaus.
TSG-Eintracht „Top fit“. Die Top-
fit-Gruppe trifft sich heute, 18 Uhr,
zur Radtour. Danach Einkehr im
„Vogelpark“. Am Samstag, 8. August,
trifft sich die Gruppe mit Partner um
16 Uhr zum Eierschinkenessen in
der „Dorfschmiede“. Geschirr ist
mitzubringen.
Freiwillige Feuerwehr. Die Mitglie-
der der Wehr treffen sich am Sonn-
tag, 9. August, 8 Uhr, im Gerätehaus
zur Ausbildung. – Die Mitglieder der
Altersmannschaft treffen sich am
Montag, 10. August, 20 Uhr, im Feu-
erwehrgerätehaus.
GV Liederkranz. Am Freitag, 14. Au-
gust, 18 Uhr, findet die Ferienzu-
sammenkunft bei Elke Kolb, Brühler
Weg 34, statt. Anmeldung bei Els-
beth, Wieblinger Straße 5, Telefon
25893, bis zum 9. August.
Jahrgang 1938. Der Jahrgang trifft
sich am Mittwoch, 19. August, 16
Uhr, im Eintracht-Clubhaus zur Be-
sprechung des Ausflugs am 2. Sep-
tember. Das Fahrgeld ist mitzubrin-
gen, es sind noch Plätze frei.

PLANKSTADT

Wir gratulieren! Heute feiert Heinz
Kipper, Hauptstraße 109, seinen 88.
Geburtstag, Albert Bender, Rudolf-
Wild-Straße 11, seinen 87. Geburts-
tag und Lotte Böhm, Hermann-Witt-
mann-Straße 4, ihren 70. Geburts-
tag.

EPPELHEIM

Ferienkinder besuchen Falken
PLANKSTADT. Die Tanzsportgarde
Plankstadt lädt die angemeldeten
Ferienkinder zu einem Besuch der
Falknerei auf dem Königstuhl ein.
Treffpunkt ist um 9.30 Uhr an der
Bushaltestelle am Rathaus. Der
Fahrtkostenbeitrag in Höhe von drei
Euro ist zur Abfahrt mitzubringen.
Gegen 13.30 Uhr wird die Gruppe
wieder in Plankstadt sein. sg

KURZ + BÜNDIG

EPPELHEIM. Im Zeitraum zwischen
Dienstag, 28. Juli, und Montag, 3. Au-
gust, trieben bislang unbekannte Tä-
ter im Maximilian-Kolbe-Weg ihr
Unwesen. Zunächst hatten die Un-
bekannten ein zwei Meter langes
Holzzaunstück aus der Verankerung
gerissen und mit Steinen zwei Fens-
ter der Humboldt-Realschule einge-
worfen. Danach stiegen sie über das
derzeit für Sanierungsarbeiten auf-
gestellte Gerüst auf das Dach der
Schule und stiegen in den Lüftungs-
raum ein. Gestohlen wurde nach
bisherigen Feststellungen nichts; le-
diglich den Feuerlöscher hängten sie
ab und deponierten diesen auf dem
Dach der Schule.

Die frisch verputzte Fassade der
Friedrich-Ebert-Schule besprühten
die Unbekannten mit TAGs in roter
Farbe. Durch die Beschädigungen
entstand Sachschaden in Höhe von
mehreren tausend Euro.

Zeugen, die im genannten Zeit-
raum verdächtige Beobachtungen
gemacht haben, werden gebeten,
sich beim örtlichen Polizeiposten,
Telefon 76 63 77, oder beim Polizei-
revier Heidelberg-Süd, Telefon
3 41 80, zu melden.

Einbruch in der Realschule

Sachbeschädigung
im Schulzentrum

Tennisclub: Turnier der Frauen

Sekt hilft
gegen Regen

PLANKSTADT. Es muss nicht immer
hochoffiziell und von langer Hand
geplant sein. Gemäß diesem Motto
hatten die Frauen des „Ladies-Mor-
ning-Cup“ des Tennisclubs Plank-
stadt, TCP ihre Freundinnen vom
Tennisclub TV Schwetzingen zu ei-
nem Freundschaftsspiel auf die Ver-
einsanlage eingeladen.

Neben spannenden „Mixed-
Spielen“ gab es am Ende nur Gewin-
nerinnen und Spaß pur. Wetterka-
priolen wurden mit einem kleinen
Sektumtrunk überbrückt.

Das Resümee beim anschließen-
den gemeinsamen Essen im schö-
nen Wintergarten-Restaurant des
TCP fiel eindeutig aus.

Alle Spielerinnen waren sich einig
und vereinbarten, den gegenseitigen
Kontakt durch Besuche und gemein-
same Spiele weiter zu intensivieren;
womit ein harmonischer und gesel-
liger Tag auf der Clubanlage sein
Ende fand. hm

Spielerinnen aus Schwetzingen waren zu
Besuch beim TCP. BILD: PRIVAT


